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u W z ürſt Bismarck v BoetticherDr Stephan Drdent u We reit Piesdorf eröffnet die Sitzung um das

D Seu i in die Fortſetzung der zweiten Berathung zu
der Da eigenen orlage ein

Reg Rath Dr Reuleau z t den Ausführungen SAbg Richter gegen die auſtraliſ Wpferlinit entgegen Dibeſtehende n h W nbte es nicht möglich auf Grund

dieſer Linie es Geſ zu etabliren Die

i

r e des Abe i ter v t WVorla e ſcheinen mehr einzelne Ri

Meſſerſtiche zu ſein als ein wirkſamer Stoß Der Abgeordnete
meinte es wäre beſſer erſt mit einer Linie Erfahrungen zu
m und dann m weiteren Linien vorzugehen ſo liegt die

e nicht Man kann bevor man die Linien in gr artiger
Wei e einrichtet erſt auf den einzelnen Linien Erfahrungenmel n o war der Ausſpruch des Reichskanzlers z verſtehen

ba t weiſt auf die großen Koſten der auſtraliſchen dte

Koſten werden aber noch größer wenn die Linie nichtz im ueenbene mit den anderen Linien eingerichtet wi
an vergißt daß wir hier vor einem im höchſten aße ent ge Lande ſtehen Abg Richter d in ſeinen ſehr
gehen e denen r daß mport nacnuen nicht weniger als 35 Millionen in terl jährlie an dieſer r ilt es durch angeſtrengte ehrli

Konkurrenz für Deutſchland Antheil zu r umſomehr als

die in r w Auſtralien eine beſtändig ſteigende iſt Abg Richter
W ann auf die Konkurrenz der auſtraliſchen Wolle hingewieſen

hatſache iſt doch aber daß die in Dentſwwlane produzirte Wolle
für unſeren ſege nicht ausreicht da wir ſie alſo doch im

e mü ſt i t re beſſer ſie auf unſeren eigenen Linien
uführen e S mar Jch habe einen Jrrthum

zu r in welchem ich mich vorgeſt tern dem Abg Ri ter Engegen er iden habe Es iſt mir in weiß ich mehrZeitungen r b mündlichen Mittheilungen bekannt g
Worder da in ſeiner Rede beim Genera oniulat in Abie
unter den en die unſere Haltung England
beſtimm S Verwandtſchaft unſerer Dynaſtie igen thelte 84 ließ za deshalb den eng

ich derlegen n lkaube es wurde mir die erſte Redee der geordneſe e in jener Sitzung hielt a diejenige

rn r jene Wendung vorgekommen ſei SicLeſen fand r de e jedoch nicht wieder h
en Taktdaraus le ichter in e v auf rnVif di rn gehabt ektur dieauf un An naſtie et be i und ich erlaubte

S le rn meiner wrgritrigen Rede meine i r
Der georbneie n a

ſem un gekommen bin Jch
Abgeordnete in ſ e Zavoyer ber Eng

it ne d da zu zerſtö re r und Feßt e e n z
3 ie e J Plonnle ude es en e wür den et rer

geleſen wäre für mich die S
Gerade in dieſer erſten Rede hatte er geſagt was ſichErachtens von ſeinem r r ieß Seine ßer
gingen dahin En and ſeien auf einander an
ewieſen nach chaft nach den hiſtoriſchenI itlnte und ihrer Entwickelung mehr als irgend ein res m

in Europa Wenn augenblicklich diplomatiſche Streitigi 5 weben über deren Berechti jung ig Ken mir ein Ur m

theil nicht ben will ſo will u ſAlſo dieſen Satz hätte ich mir d Ware kön des
nen daß wir England und Deutſchla wenn nicht ausſchließlich auf einander angewieſen fur zu den Beruf haben

um We u bringen u ich glaubte nachdem ichen S e
nach See h nach früheren Traditionen vor
allen Dingen aber nahe unſeren An greinſame Jntereſſen mitand u vollſten Einverſtändniß zu leben Dieſes Ein

dniß zu ſuchen bin ich ſeit Jahr und Tag beſchäftigt ich
ate es natürlich nur finden kö nen in einer Form die n für
Deutſchland eine befriedigende iſt Das Suchen m dieſer Form
Bee mich manche nie zu machen a lomatiſchem

wo auch unter Umſtänden der Eindruck einer Verſtimmun
ausgeſchloſſen iſt und wo dieſer Wechſel wie ſtigkeit ut Nachgiebigkeit allein zu einem r ten Ziele führt dieſer

Jßlem t en Operation e mich die ganze Parteinahme des
Richter für die engliſche Auff ſaſſing der Sache und für

i
S and überhaupt J in dieſem Augenmaßen genirt e hört Der Herr Abgeordnete hat geſagtick allerdings einiger

lichen Verwandtſchaft in die

es v ar nicht Zeit geweſen daß ſeine Rede darauf hätteeinwirken können e Rede wäre zu der a gar nicht bekannt

eweſen Nun 8 der h wo der ne ie 7 unſere Ver

der rer der Oppoſition im

an deren Spitze der Abg Ri t wenn dentendoch mit wenigen Gefährten ſteht alle Aus gee ndie künftig Regierung n Landes ſtellen dieſe A
ſagen nicht in e chland vorherrſcht mir wo b

r e er iſt ad Säkts ars natürli Englandi man ch ber d jenes uftrelrns nichtgland e der Abg ch n viel größeres Gewicht als

wie bei uns in Deutschland Heiterkeit er an der Spitze
einer Majorität ſteht der t Regierung b Nu imäßig unterliegt in Fra en die ſie vor eichs

ist der iſt für gland der Sternman muß ſchon die deutſchen e genauer
kennen um ſich re daß dieſe engliſche A n
r nicht paſſend wie das in England der tu ch das gapeſthe was et ichhen ede geſagt e Wenn ich ericht zwei
Seiten r W Wer ch noch genaue denſelben Ge
danken wiede r hre ſchien eins vergeſſen zu
haben was T t achte en wollte Das war die verwandt
ſchaftlichen Beziehungen der Dynaſtien J rigen war ſeinein s identiſch mit der erſten ſie hat wenige

nachher ſtattgefunden Daher muß ich annehmen
er m dieſe Einſchaltung beſonderes Gewicht legt

er überzeugt ſei daß dieſe ſeine Anſicht weitere
e im dent cheu Volke vertrete die keineswegs wollen durch A

parlamentariſche Debatten die an dieſer Stelle wenigſtens dur
aus überflüſſig ſeien uns in einen künſtlichen Gegen u einem
uns ſtammverwandten Volke das uns nicht nur unſereDynaſtie ſondern auch durch die germaniſche Abſtammang ver

wandt und durch Aewinſamne Kämpfe in kritiſchen Perioden
der Geſchichte verbunden iſt in en künſtlichen enſatz
wo ineindrängen kaſſen Nun bin ich über die Frage

weifelkaft ob der Herr Abg Richter im Sinne der von dem Arb
bg Windthorſt accentuirten Einigkeit aller Parteien gegenüber

dem Auslande gehandelt habe indem er gerade in dieſem Mo

bgeordnete ſeine Rede
lun e mit England im Wien Ganged aber noch nicht abgeſch oſſen und daß es auf die Auf

h er engliſchen cgerung von einigem Gewicht iſt wenn

t eutſchen Reichstage der an derder der gegen entgegenſtehenden Majorität ſteht wenn

im Augenblick wo ſtreitige Intereſſen diskütirt werden für
die fremdländiſchen Partei nimmt das iſt i engliſchen Be

riffen doch ſehr wohl erklärlich Nach engliſchen Begriffen hat

ſtützt Wenn man

Er et und ſollen nicht die tm

ch Und bedenken S

18 März 1885
M dte den e eder e und rivaliſir Fvoſ W den Sperr pweier ſpre Millionen verdient Hört hört r

eS i bin et 5 n e e e e n der Frehondet e
o in rechtwendigkeit gegenüber dieſen See e ſie macht uns ung a von Holland unddringliche und ausdauernde Beredtſamkeit t itt wen wird unſere Se Mit geringen Mi d

e eine et egegen die eine i wie Aden Portdynaſtiſchen Verwandtſchaten in in Fragen der r olitik Eliſa es r e n mö 900 arzu verwahren in meiner Eigenſchaft als m r e Beifall Mich ſein init 000 M

e Diener unſerer Dynaſtie und Sr iſers e Bismarcck 5 v Jagdzewski hat teine ſolche Einbeziehung ratuger Wercſen Ver geſagt An Parteien Welt kulirten auf den Kri e das
drhge in die großen nationalen Jntereſſen die ichen nicht brauche alſo r nicht zu u h Weite

beiden Nationen dienen können für eine ie niemals richtig wä ch ha e ige Parteiennützlich geweſen und ich Wege mi ges was hat denn den A e nur d einen le ichen rer ands

ter bewogen ſeine erung dadurch zu vervo Die Selbſtändigkeit Polens i derſtändigen daß er die ein Verwandtſchaften unſerer polniſchen Fraktion Herr v Jagdzewski wi a errei
Dynaſtie in ſeiner zweiten t derſelben h en Druck öffentlichen M r das iſt doch ech bin beim Herrn Abg Richter gut wie das iſt doch nur eine e Ob das deutſche Volk

rvorragenden Parlamentariern r daß ſie nicht ſo leicht r S olens auf Koſten Preußens wi u
ohne Grund etwas thun ſondern daß irgend eine Berechnung die 6 en Sziet werden u 3 Heiterkr begrir Wirkung dahinter ſteht Nun die Hinein a J habe Sonnabend
beziehung dynaſtiſcher Verwandtſchaft in das internationale auch ſolche die in Petersburg W werden die Selbſtändigkei

e alt r r in der Geſchichte den Dynaſtien Polens erſtrebtem ich wiederhole das Ziel kann unr erreicht
niemals eweſen Es ſind ſtets die Gegner der r werden durch einen unglücklichen Krieg D lands durch dieeweſen c e borelehe Scene in den Vorde s Ausſchlachtung a We Herren e altes e
internationalen Fragen geſchoben haben Hört hört h die Regierung unterſtü und hier unterbreiten Vortheil

d e u weit in e e a hnen e r a e rig en würdeen franzöſiſchen Revolu en u vwg de San et i r ja ni oren en rn war eit i en Sie hah e en e de raten e t S e Keichskanzler h
als ob die na erwandtſcha anz en uſe irchow Der Herr Reichs er hat jüngſt unsmit dem öſterreichiſchen die franzöſiſche Politik im öſter auf dent Farbe zu bekennen ver den v ngt nie
reichiſchen Sinne beeinfluſſen könnte Jedermann der die beklagen daß wir ſeiner t rung nicht nachkommen
Geſchichte jener Zeit mit Aufmerkſamkeit lieſt wird ſich wird erkennen daß wir h in dem Maße ſeine Gegnerdes Eindruckes nicht erwehren können daß dies ein S wie er annimmt kolomal hat für viele denmächtiges Hilfsmittel der Gegner des Königshauſes war Rebenſinn des Athaues h rechts Sollen die
daſſelbe der öſterreichiſ Politik zu verdächtigen Wenn in Leute dort nicht Ackerbau un r meine ren jaEngland einmal eine ſolche Frage ſchwebte würde es da einem über dieſe eng i weg Jhre Preſſe aber ni und
an iſchen Parlamenkarier namentlich von der der freiſinnigradi auch der e h als er die fruchtbaren Gefilde 7

alen entſprechenden Richtung einfallen die Verwandtſchaft der in ſchild Aber e wirklich fruchtbaren AckerbE land waren Dynaſtie mit dem deu deutſchen r er m hen S h ſie wären nur zu innen d
eibge daß nd Intereſſe r e ſich alſo nur eine Reihe von Ländern übrig vontigen Deutſchland a Se Wange denen mancher vielleicht glaubt daß ſie zu Plantagen Anlagen

kaum jemand in land risk ren h ehr gut rechts verwendbar nd Man unterſucht nur leider den die ar
Bei dem Herrn A r Richter abe c eng ten logiſche mediziniſche Vorfrage h die
et er für die dyna ften und Einfl ſich denen der weiße Mann leben kann e nſg ee von der erſehr begeiſtert n tet und ich bin deshalb reren e n de Mitte des Jahrhunderts

oß nothwendig veranlaßt ber nachzudenken welche Gründe ihn ſehr beliebt war hat en erwieſen Die wiein dieſem Falle veranlaßt haben könnten das Gewicht der h di e llen ſind erſtl c ra r 5 die n ſeines t r Einflüß r ga kgch in unſerer Sia n W a Dieſe e i die Nordländer in e ne
bisher niemand genommen hat dieS wir a in z e den Gegnern unſerer für die Län

u die i e m e Se auſe einander e Keichstamler beſetzt hat Mein verſtorbenereit ausgebeutet h um unſere Dynaſtie als abhängig v r re mir einmal wo ſich eine Wüſte zeigt da greift
hege darzu m Jch n an das belannte e e i en agen wo rer e

i n erinnern wo er r i wungen ei er glaube wir werden e hierlager reimte Gott behüte u r e ich me a e wir uns in jenen Gegenden iwati
w Dielelbe Tonart in T wec eb Wir en hre die Kolonialfrage mitzog ſi durch das ganze Jahr 1848 e W lttwiſt r J wundere mich hier einen El

ken em Plakat zu leſen S die Kolon itſk eintreten ſehen allwar das für die Popularität der Dynaſtie i ins e das hat Familien in er durchgemacht
erinnere r des Anf meiner miniſteriellen v Jch möchte davor warnen daß die Plantagen Geſellſchaftan die 35 er polniſchrui ſiſchen Kartellkonvention was wurbe Jentieche rbeiter nach Neuguinea bringt ich warne davor im
e W m oit m d Königs e Intereſſe des Lebens unſerer Landsleute anerkenne i

i e gkeit von Rußl es als ein ſ chicktes Unternehmen die re vourde die D e im Lande damit n dere e haben Als ein en 5die wen edürfniſſe allein n ihre verwandt Zaraeben und als Station für unſe Reſſen Wedn ae fushie Rückſichten auf verwandte Dynaſtien in der t Jm übri en haben wir onien
t zum Ausdruck brächte Dieſe hiſtoriſchen Erinnerungen und igen kg nd

S mag und das wrg Vertrauen welches der alte m ihnen Gute aber i ßeranlRichter mir einflößt Heiterkeit nöthigt er tig gewähren r en nicht in d
eine ſolche Bezugnahme auf die dynagſtiſche Verwandt nd Linie nach Afrika noch für die nach F W A
ihren Einfluß auf die Politik mit der Verſicherung entgegenzu ſtimmen die heutigen Ausführungen fürtreten daß das T der deutſchen D vwaſtte d insbeſondere Auſtralien net ar ignet e i die a Linie ein
das unſerer kaiſerlichen D aſtie unter allen Umſtänden jederzeit zunehmen ſt im allgemeinen einauf die Seite der nationalen J en und niemals dex fürſt wichtiges Plet wenn d ſagt Fir wollen nur unferen

agſchale fallen wird Lebhafter n n chfo n bedauere nur daß das nicht

Beſgr rechts der iſt ſo bei Sü n Dort wäre es eineDietz r Sozi e befürwortet den ſozial deutſche Ackerbaukolonie zu gründen Dorthin wäre eine nere Antrag ſtatt er e eri ungen zwi linie zweckmäßig der Herr e Dr S e
eut land einerſeits und Oſtaſien ſowie Auſtralien mir zu wir werden ſie bekommen Es ſoll mich freuen Abg
frika andererſeits zu ſetzen Poſtdampfſchiffsverbindungen Lohren hat en en reihandel röhe Vorwürfe gemacht Wn Deutſchland einerſeits und Oſtaſien ſo wie dem Feſt haben t eichskan t Ken

lande von Auſtralien andererſeits und ſtatt 5,400 M unterſtützt und auch in einerzu bewilligen 3,750,000 M Redner wiederholt dann ſeine haben den in feiner ren i a S
bereits am Freitag gegen den Hamburger Lloyd erhobenen ſind nicht Ge ter Reichskanzlers ſondern nur

Vorwürfe änderten Politik n damit zu dem heutigenAbg Zorn v Bula erklärt ſich für die Regierungs des Frt er a den Abg Richter Abgvorlage Ueberall wird re t der deutſchen Poſt erung bezüg t an nur gethan um die S
anerkannt dieſe Vorlage will die treffliche Poſtrerwaltung ne n Aeuß Kalle gerade im Sinne desDeutſchlands noch ausdehnen ſie will daß auch für die Deutſchen Reichskanzlers abzuf ne er Reichskanzler hat a

des Auslandes die Poſt nicht durch Ausländer beſorgt wird Wir Herr Richter wir T r mehr geſchätzt als e
rauhen für nete nduſtrie neue Abſatzgebiete und müſſen mit lande Das geht anderen Leuten auch ſoeignen Mitteln d ege für dieſe et eröffnen Wir Reichskanzler uns ſagt rn Richter wird in See z
wollen für unſer Eiſaß das durch die Hund trie ſehr gelitten hat Miniſterkandidat angeſchen das doch nur ein Seine Hebung der nduſtrie ſcha en Die Kolonialpolitik braucht weiß doch in England daß u in r m e wen
Deutſchland mit l auf die nothwendige wandern vom konſtitutione n Sgre entfernt ſind Keine engliſche e

Beifall rechts t jene Aeußerung des Abg Richter beachtet rAbg Dr v Ja gdz ewski Pole erklärt fich gegen die Vor Bitte lachen Sie nur Se nachher das Fran ſagt werden

lage Fürſt Bismarck hat am Sonnabend von der polniſchen ſollte lachen Sie ha tet ſint n Aba hatFraktion behauptet daß ſie die Erreichung ihres Jdeals nur durch ſagt England d aeinen unglücklichen Krieg erzielen könnte 38 proteſtire er e ſondern auch der Abſ n her

eine S d d an Aeußerung und erwarte den u man daraus irgend etwas Schlimmes folgern vweis altung unſerer verfaſſungsmäßigen alle hüben und drüben daran gewö eRechte und reiſe en an W e verletzt z n dieſer Stellung erenzen Tages es n e Stätte giebt e
und in dieſer gari werden wir durch polniſ e wer rantirt Wir haben all unſere Bede 7 n unterdrückt undas Uebermaß S Unterdrü W uns entſchloſſen die eine Wer verlangten Linien m v bewilligen

ag ruhigen n tung der s in i z a Mehr können K a verlangen wir müſſen uns nach der Decke
ſich die Unberechtigung jener Anklage Wir klagen den Urheber richten Beifall linksdieſer Beſchuldigung an vor Gott un e te wenn dur u arg e n Jigg Der r orredner hat
v Anklagen das Feuer geſchürt wird im Centrum ld geführt um aus neulichenr r Es hat der Au ne d der Vorlage lust e n Ferſen Tr den a zu konſtruiren
geige et ſie urſp z das Wort Poſt an der Stirn Jch Jene aber nie Herr Richter der Dynaſtie damit einentrug Es de de die ganze Sache falſ bezeichnet Es iſt kein Dienſt thut oho li oder daß er dieſelbe eintühigkeit für
poſtaliſches Jntereſſe das hier e r dern ein Handelsintereſſe e Begriff der Dynaſtie hat wie ich Unruhe links Es

Unſer Jmport e t illionen unſer Export eine große Gefahr damit verbunden wenn er die W iniſt noch etwas Dieſer Export aber hat trohdem den einen Gegenſatz zu den nationalen Intereſſen ſtellt habe
deutſchen Namen W Auslande nicht bekannt e W z nur behauptet daß dieſes Hineinziehen der dynag
alles ſowohl kauften als bertarften in internationale Angele iten den D een n

n nü und ich richte dieſe an alle wländer und Holländer Wir r en und Muth e e e ehe tn Willen ver Acwe ſ
chaftlichen Kampf aufzunehmen du kleine man bei internationalen Fragen darauf verwondtland a chaftliche Rückſichten ein minder ſarres ehmen der eigenenalte weit größer da als e e Deu en eigſcht a e a T a

lle hingewieſen wo s S arietall rechts ſind laube nicht daß mir an demn S a e t u a a elben du gegen en u er e u
der n n Snnn e t un t t S hgegen ukunft die deutſchen h r Die volitiſche Bedeu tundie die e be en 8 u De ehe a uPreis Afri im

verkaufte Wolle betrug 14 Millionen M und iſt ihm e ſelber nicht habe von
ne n rig ſür eine Vekaittelnnt nicht weniger als über derſelben nntniß erhalten durch Aeußerungen des Botſchafter



c cm
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einer der Weſtmächte welcher mit Herrn Richter eine Unter
redung gehabt hat Gubg Richter Das habe ich nicht gethan
Mir gegenüber erklärte dieſer es ſei doch ſehr wunderbar daRihier nicht Miniſter geworden wäre Hört hört rechts

je Politik wird ja nicht ausſchließlich durch die Zeitungen ge
macht dies beweiſt uns die Bereitwilligkeit mit welcher uns in
den kolonialen Fragen vom erſten Augenblicke an von engliſcherSeite entgegen gekommen iſt Eine Kolonialpolitik läßt ſüh nur

machen wenn ſie getragen iſt ich will nicht ſagen von einem
einſtimmigen aber doch nahezu einſtimmigen ſtarken National
gefühl welches ſeinen Ausdruck nicht nur in der Preſſe ſondern

d h durch die Führer der Mehrheit des Reichstages findet und
zu dieſen Führern gehört doch der Abg Richter Daß er aber

ren nationalen Gedanken eben ſo wenig theilt wie der Führer
andern Hälfte der Majorität des Centrums das iſt klar

Und daß dies unſere Verhandlungen abſchwächt muß jedes Kind
einſehen Eine Regierung welche die ganze Nation hinter ſich
weiß kann mit ganz anderem Gewichte den anderen Regierungen

egenübertreten als eine Regierung die fortwährend mit der uns
oſition im eigenen Lande zu kämpfen hat Herr Virchowr ich bätte gerade die unglücklichſten Punkte zur Koloni

ſation gewählt und die Plätze willkürlich ausgeſucht Jch erwidere
ihm der deutſche Handel hat ſie ausgeſucht welcher jetzt in einem
warmen Appell an die Würde des Reiches unſeren Schutz an

ruft err Virchow iſt ja in Bezug auf die Beurtheilung
klimatiſcher und anthropologiſcher Fragen weit mehr Sach
verſtändiger als ich ich kann aber doch nicht ſobald ein
deutſcher Unternehmer den Schutz des Reiches anruft dieſesGeſuch erſt zur Begutachtung an das medi iniſche Amtdes Herrn Virchow richten Heiterkeit Aus Büchern und
Beobachtungen hat ſich Herr Virchow ja mancherlei Erfahrungen
geſammelt in politiſchen Fragen aber muß er ebenſo gut wie wir
mit den praktiſchen Verhältniſſen rechnen Jch habe mir nur die
Frage vorgelegt Sollen wir die Intereſſen des Handels ſchützen
oder nicht Herr Virchow hat die ganze Kolonjſationsfrage zu
doktrinär aufgefaßt und uns ſogar eine ethymologiſche Auseinander
ſetzung des Wortes ſelbſt gegeben Er leitet es ab von colere
und colonus und danach könnte es nur ein Ackerbauer ſein Dann
müßten ja Pommern Weſtfalen und alle unſere einheimiſchen
Provinzen in denen vorwiegend Ackerbau getrieben wird
Kolonieen ſein Der Ackerbau iſt ja allerdings in den Kolonieen

das Hauptgewerbe es braucht aber deshalb der Ackerbau noch
nicht die Beſchäftigung ſämmtlicher Koloniſten zu bilden Wenn
der Herr Vorredner nun darin eine abweichende Erfahrung ge
ſehen hat daß in Oſtindien die weiße Bevölkerung nach der Ab
ſchaffung der Sklaverei nur noch zu 5 Proz Ackerbauer ſeien ſo
hätte er dies dahin vervollſtändigen ſollen daß er uns ge
ſagt hätte auf wie viel Prozent ſich die ackerbauende Bevölkerung
früher belaufen habe Viel höher kann ſie meines Erachtens
nicht geweſen ſein zur Zeit als die Sklaverei noch beſtand Es
iſt dies zum größten Theile eine Plantagen Kolonie geweſen 34

will mich nicht weiter darüber auslaſſen ob der Deutſche ſich
allmälig in den in Frage ſtehenden Gegenden acclimatiſiren wird
einer ſolchen Acclimatiſation bedürfen wir auch gar nicht Was
den Ackerbau betrifft ſo iſt von ihm hier in dem Sinne wie wir
ihn hier zu Lande haben gar nicht die Rede Herr Richter ſagte
dann wir hätten die Koloniſation zu früh unternommen Jch
lanbe aber daß wenn wir auch nur einige Monate gewartet
ätten andere Nationen zugegriffen haben würden Das iſt aber

jene beſchauliche reflektirende Art und Weiſe wie Sie zur Linken
ſolche Fragen behandeln Die Regierung hat aber dieſen Augen
blick wahrgenommen um in Bezug auf deutſche Arbeit deutſche
Kapitalanlage ſich die Wege offen zu halten Warum ſollen wir
uns denn nicht einmal geſtatten eine Verſuchsſtation in Afrika
zu errichten Wir haben doch ſchon mit Kamerun den Anfang
r Nach dem Zeugniß der Engländer Amerikaner za

Deutſchen die ich darüber gehört habe ſteht es feſt da
eil Afrikas zwiſchen Zanzibar und den großen Seen an

den Nilquellen ſehr fruchtbar iſt Laſſen Sie doch endlich die
deutſche Nation ihren Ueberfluß an Unternehmungs u Entdeckungs
geiſt dorthin ablenken Oeffnen Sie wenigſtens einen Weg au
welchem wir die vielen Unternehmungen von welchen wir alle
in unſerer Jugend in Reiſebeſchreibungen u drgl geleſen haben
verwirklichen können Jm Auslande heißt es immer die deutſche
Regierung würde ja dem deutſchen Handel folgen aber ohne den
Reichstag könne ſie das nicht dieſer aber wolle nicht Jch bin
jedoch der Meinung und auch der deutſche Reichstag ſollte es
mit Freuden begrüßen wenn er der Regierung in dieſem wahr

nationalen Werke behilflich ſein könnte Lebhaftes Bravo

Abg Racke Centrum Abg Dr Windthorſt ſteht thurmhoch
über der Jnſinuation daß er einen unglücklichen Krieg für
Deutſchland wünſche Abg Windthorſt iſt der verehrte Führer
des Centrums die Zumuthungen die ihm gemacht worden
ſind auch uns gemacht die wir ſeiner Führung folgen Wir
proteſtiren dagegen in energiſcher Weiſe Beifall im Centrum
Der Reichskanzler hat ſich über die Oppoſition beklagt aber ich

muß ſagen daß ſeine Reden gegen den Abg Dr Windthorſt die
Einigkeit der deutſchen Nation dem Auslande gegenüber in ein
ſchlechtes Licht ſtellt Den Zweifel des Reichskanzlers ob er nach
einem ungünſtigen Kriege auf die Unterſtützung des Reichstages
rechnen könne müſſen wir gleichfalls energiſch
en links und im Centrum Jch glaube viele

tegierungstiſche ſind nur geeignet die Parteien zu verhetzen und
die Vorlage zu gefährden ir wollen ja nichts weiter als
enau prüfen und Erfahrungen machen Der Einzelne kann
pekulationen machen aber nicht das Reich Jch meine es iſt

urückweiſen

gergpe national wenn wir bei ſo wichtigen Fragen genaue
grüfung fordern Wenn die Erfahrungen gute ſind ſo

können wir ſpäter mit gutem Gewiſſen weiteres bewilligenIch für meine Perſon war in der Kommiſſion a
ſür die oſtaſiatiſche auch für die auſtraliſche Feſtlands
linie aber nur wenn unſere Anträge bezüglich derlländiſchen und belgiſchen Häfen gebilligt worden di t wir

aben die Vorlage in der Kommiſſion zu dele gebracht ſondern

e e g die wohl noch keine Jnformation vom Reichs
auzler hatten

politik ſtehe ich nicht feindlich aber mit der Begeiſte
rung des Volkes allein iſt es doch nicht gethan die Begeiſterun
kann eine Anregung finden in der Begeiſterung aber weiter au
Nichts Redner wird wiederholt durch
von der rechten Seite unterbrochen Dieſe Art der Den
re kann mich nur beſtimmen wie heute ſo auch in Zu
nft ges die auſtraliſche Linie zu ſtimmen Große Heiterkeit

rechts Man rühmt die Politik des Kanzlers im Auslande Vor
allem aber iſt Friede im Lande ſelbſt nöthig die Beendigung des
Kampfes gegen die Kirche
nicht verlangen daß wir den Schlagenden Begeiſterung entgegen

ungen ws u r heute W i W a emme ſo behalte ich mir eine endgiltige ießung doch fürdritte Leſung vor Beifall im Centtum

Reichskanzler Fürſt v Bismarck Es iſt eigenthümlich daß
man mir die Unterſtellung macht als ob ich in der in Rede
e age die konſervative Partei des Hauſes inſpirirt hätte
3 Ja e mit Beſtimmtheit verſi zu können daß ich wäh

Dauer der Kommiſſions Sitzungen mit keinem
itgliede der konſervativen Fraktion ein Wort über die

Subvention gewechſelt habe weder direkt noch indirekt
t rechts Dies ſollte man doch nicht ſo n weiteres

die Welt hinauspoſaunen Es iſt in der That ſehr zu be
dauern man die Anſchauung einer Parlei dadurch gewiſſer
waßen herabzuſetzen verſucht daß man ſagt dieſelbe ſei von
Regierung inſpirirt worden Im übrigen hat der Herr Vor
xedner hier mit Emphaſe erklärt daß er ſeine Abſtimmung über

e enteeer ängig ma wel ne Art zu

eden vom

1864 der preußiſchen Regierung die

ebhafter Widerſpruch rechts Einer Kolonial J

Unruhe und Schlußrufe

Wenn man uns ſchlägt kann man

der F57 Vorredner ſeine Abſtimmung davon abhängig macht
ſo gebe ich allerdings die Hoffnung auf den Herrn Vorredner für die
DatmnpferVorlage zu gewinnen Stürmiſche Heiterkeit Schließlich
möchte ich nochmals auf die Werthſchätzung der volitiſchen Be
deutung des Herrn Abg Richter im Auslande zurückkommen
Wenn er die von mir vorhin citirte Autorität nicht gelten laſſen
will ſo nenne ich ihm eine die er gewiß anerkennen wird näm
lich Krrryn Bamberger Derſelbe ſagt hier in einer Rede am
27 April 1880 daß ihm im Geſpräche mit zwei auswärtigen
Diplomaten der eine bemerkt habe es ſei doch wunderbar da
ein Mann von ſolchen Leiſtungen wie Herr Eugen Richter noch
nicht Miniſter geworden ſei en links Meine Herren
woher dieſe Heiterkeit Darauf haben ſo fährt Herr Bam

fort die andern gefragt Wie iſt Herr Richter denn
noch nicht Miniſter geweſen Große Heiterkeit Dieſe Aus
führungen des Herrn Bamberger genügen mir um meine Auf
faſſung zu beſtätigen daß der Oppoſition des Herrn Richter im
Auslande eine viel größere Bedeutung beigelegt wird als bei

Jch möchte alſo Herrn Richter bitten ſich über die Be
deutung und das Gewicht ſeiner Perſönlichkeit eine reichere
a klarere Anſchauung zu bilden als bisher Große Heiter

ei

Aba Meier Bremen nationalliberal führt aus daß die
oſtaſiatiſche Linie allein ſich nicht rentiren könnte und daher

mindeſtens noch die auſtraliſche Linie bewilligt werden
müſſe

in von der rechten Seite eingebrachter Antrag auf Schluß
der Debatte wird in namentlicher Abſtimmung mit 178 gegen
148 Stimmen angenommen

Perſönlich bemerkt
Abg Richter Jch habe in meiner h n des Konſulats für Aſien allerdings meine Sympathien ſür England kund

gegeben und ſchäme mich deſſen nicht Jch habe geſagt wir ſind
mit England nicht nur durch die Dynaſtie ſondern auch durch die
Stammverwandtſchaft verbunden Jch weiß nicht wie man daraus
eine Hereinziehung dynaſtiſcher Verhältniſſe in die äußere Politik
folgern kann Meine damalige Aeußerung habe ich mit einem
Vertrauensvotum für den Reichskanzler geſchloſſen Hört hört
links Jch weiß nicht wie man im parlamentariſchen England
daraus ein Argument geten die Politik des Reichskanzlers ent

nehmen wollte Beifall links tba v Helldorff konſ verwahrt die konſervative Partei
gegen die Jnſinuation des Abg Racke daß ſie Jnformationen für
ihr Verhalten vom Reichskanzler erhalte

Berichterſtatter Abg Brömel erklärt auf das Wort verzichten
zu wollen Lebhafter Beifall rechts

Das Haus tritt in die Abſtimmung ein
s 1 lautet in der Faſſung der Regierungsvorlage

Der Reichskanzler wird ermächtigt die Einrichtung und
Unterhaltung von regelmäßigen Poſtdampfſchiffs Verbindungen
zwiſchen Deutſchland einerſeits nach Oſtaſien ſowie Auſtralien
und Afrika andererſeits auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an
geeignete Unternehmer zu übertragen und in den hierüber ab
zuſchließenden Verträgen Beihilfen bis zum Höchſtbetrage von
jährlich 5,400,000 M aus Reichsmitteln zu bewilligeen
Der Antrag des Abg Richter die Worte ſowie Auſtralien

zu ſtreichen wird mit 170 gegen 159 Stimmen abgelehnt die
auſtraliſche Linie iſt ſomit bewilligt

Für die auſtraliſche Linie ſtimmten die Konſervativen Reichs
partei Nationalliberale einige Mitglieder des Centrums Elſaſſer
Welfen Abg Haerle

Die afrikaniſche Linie wird in namentlicher Abſtimmung
mit 166 gegen 157 Stimmen abgelehnt
Es werden ſodann die Worte der Regierungsvorlage an ge

eignete Unternehmer erſetzt durch die Worte h gpete deutſche
Unternehmer auf dem Wege dex engeren Submiſſion

Die vom Abg Rintelen beantragte Faſſung des 8 1 wonach
nur eine Linie von Deutſchland nach Oſtaſjen mit einem urbi
Subventionsbetrage von 1,709,000 M bewilligt werden ſoll wird
in namentlicher Abſtimmung mit 170 gegen 154 Stimmen

flabgelehnt
Hierauf wird 8 1 in der vorhin beſchloſſenen Faſſung Linien

nach Oſtaſien und Auſtralien mit 4 Millionen Mar h
Subvention angenommen ſowie auf Antrag des Abg Rintelen
eine Zweiglinie von Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien be
willigt worauf das Haus ſich verta e

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Dampferſubventions
vorlage Zolltarif

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
42 Sitzung vom 16 März

Am Miniſtertiſche v Goßler
u v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Min

uf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des
Kultusetats

Die Einnah men werden ohne Diskuſſion genehmigt
Bei den Ausgaben Kap 109 Tit 1 Miniſter erklärt
Abg Spahn daß die Vorwürfe die er bei der zweiten

Leſung wegen der Auswahl der Aufſatzthemata erhoben unberechtigt
eweſen ſeien Das n Hermann Luther und Leſſing als
efreier Deutſchlands ſei nur proteſtantiſchen Schülern zur Be

arheitung worden
Abg v d

der zweiten Leſung des Etats wegen des Todes meines Vaters
des Bruders des Biſchofs von Kulm nicht beiwohnen konnte
daher damals auch den Angriffen des Herrn Miniſters auf den
Biſchof meinen Onkel nicht entgegentreten Jch hätte geglaubt
die ganze Vergangenheit des Biſchofs hätte ihn vor einer der
artigen Jnſinuation bewahren ſollen Der Biſchof hat 1863 und

ößten Dienſte geleiſtet es
ajeſtät anerkannt wordeniſt dies durch ein Handſchreiben Sr

ch habe ihn ſtets als einen echten Patrioten erkannt und ein
ſolcher Patriot muß hier ſolche Anfeindung erfahren Jch habe
mich für verpflichtet gehalten das Anſehen des tiefgekränkten
Kirchenfürſten hier zu rehabilitiren Jch darf wohl erwarten daß
der Herr Miniſter ſeine in der zweiten Leſung erhobenen Be

aunge gegen den 90 jährigen ehrwürdigen Greis berichtigen
werde Beifall im Centrum

Miniſter v Goßler Jch habe in der zweiten Leſung erklärt
daß der Biſchof von Kulm einen polniſchen Briefwechſel mit dem
Grafen v Ledochowski geführt und ſeinen Namen mit cz geſchrieben
hat Der Biſchof von Kulm ſagt in dieſem Briefwechſel u a auf
das neue Kirchengebet der Ausdruck Gott ſegne den Kaiſer und
das deutſche Volk bei uns Polen Anſtand erregen würde beieiner Aenderung des Gebetes würde aber serenissimus imperator
ſich verletzt fühlen Jch nehme gern Akt von den Erklärungen des
Vorredners ich bin ſehr v bereit meine Ueberzeugun hinauszuſprechen daß der Biſchof v d Marwitz für de on
einer der loyalſten Unterthanen iſt Das Thatſächliche meiner
neulichen Aeußerungen iſt aber erwieſen das Kirchengebet iſt ge
ändert worden die Worte vdeutſch ſind eliminirt worden Vie
Erklärung des Biſchofs Be darauf hin daß Strömungen beſtanden ab die die Einführung des deutſchen Kirchengebetes

unthunlich erſcheinen ließen
Abg Dr v Stablewski Tag Selten iſt ein ſo ſchwerer

Vorwurf der Reichsfeindlichkeit mit ſo ſchwachen Beweiſen aufrecht
erhalten worden Beifall im Centrum Jch hatte erwartet der

r Miniſter würde den Rückzug antreten hat in der
weiten Leſung den Vorwurf einer S Täuſchung bei einere an nd das alles weil d

in

dlung erhoben u

De und Verlag von Otto Hendel

ß die Liebe zum Kaiſerhauſe zu erhalten wie würde

arwitz konſ Zu meinem Bedauern konnte ich F

doch wiſſen Wenn es im Kirchengebet nach dieſer Aenderung
heißt Gott ſegne das Kaiſerreich ſo iſt doch klar daß damitnicht Polen gemeint iſt denn das weiß jedes Kind und jeder
Bauer bei uns daß Polen niemals ein Kaiſerreich weſen iſt

ch hätte doch wirklich glauben ſollen daß nach den Worten des
errn Abg v d Marwitz der Herr Miniſter ſeine Anklage pure

zurücknehmen würde Seine Anklage eine ſolche r aus
dem Munde eines Miniſters giebt der Mißachtnung des polniſchen
Volkes neue Nahrung Unſer Klerus iſt eifrig und 7 d

ſehen
ohne dieſe Arbeit des Klerus Und wenn der Klerus die Machtüber das
Volkverliert wer hat Schuld wenn nicht der Miniſter derdiekirchliche
Disziplin gelockert hat Beifall im Centrum Und hat man den

olen nicht ſeitens der Könige Preußens Schutz verſprochen Der
erus hält in ſeiner Liebe zu Preußens Königshaus feſt der Vor

wurf er huldige revolutionärem Tendenzen iſt v unge
rechtfertigt ie Sprache des Miniſters gegen den Biſchof von
Kulm wird die ſchwerſten Folgen für die polniſche Bevölkerung
haben die Beamten werden ſie zu neuen Bedrückungen Hefe die
polniſche Bevölkerung benutzen Die Erklärungen des Miniſters
können nur die Beunruhigung den Unfrieden in der polniſchen
nationalen Bevölkerung vergrößern Beifall im Centrum

Kultusminiſter Dr v Goßler entgegnet daß er keineswegs be
hauptet der Biſchof habe das Kirchengebet abſichtlich ſo verändert
daß der gemeine Mann daſſelbe in der von ihm bezeichneten Weiſe
verſtehen mußte Er könne nur bitten ſich endlich daran zu ge
wöhnen daß auch Poſen und Weſtpreußen ein Theil des deutſchen

Reiches ſei und daß man ſehr wohl ein treuer Katholik und zu
ges ein guter Deutſcher ſein könne gegenwärtig aber würde
ort noch immer Tr oder polniſch identifizirt
Abg Frhr v SchorlemerAlſt Centr konſtatirt daß aus

der mitgetheilten Korreſpondenz nicht der Beweis erbracht worden
ſei der Biſchof von Kulm hege polniſche Sympathien Er hätte
deshalb gewünſcht der Herr Miniſter wäre in ſeinen Aeußerungen
zurückhaltender geweſen

Abg Dr Win dthorſt Centr iſt der Meinung daß es ſich
ier um ein vertrauliches Aktenſtück handele die Regierung ſei
aher nicht berechtigt geweſen die geheime Korreſpondenz

der beiden Biſchöfe zu ver öffentlichen Daß dies geſchehen
ſei nur ein Beweis dafür wie man ſich in der Zeit des Kultur
kampfes bereits daran gewöhnt habe die Würde eines Biſchofs
ziemlich niedrig zu taxiren Wenn das nun von einer ſo hohen
Stelle aus geſchehe wie könne denn da noch die biſchöfliche Würde
in ihrer vollen Autorität aufrecht erhalten werden An die
Katholiken aber richte er die Bitte in dem Kampfe auch ferner
auszuharren und bei den Wahlen dafür zu ſorgen daß alle die
wiederkehren welche entſchloſſen ſind für die endliche Beſeitigung
des Kulturkampfes einzutreten

Kultusminiſter v Goßler erklärt zur Vermeidung von Miß
verſtändniſſen daß der Oberkirchenrath auf die Faſſung des
Kirchengebets gar keinen Einfluß ausgeübt habe

Bei dem Kapitel 119 Univerſitäten provozirt Abg Reichenr dore den Abg v Zitzewitz über ſeine al zum
Frühſchoppen und zum Duellweſen

Abg v Zitzewitz konſ erklärt daß die in der Preſſe ver
breitete Meinung als ob er ein Anhänger des ſtudentiſchen
Frühſchoppens ſei eine irrige ſei er ſtehe in dieſer Frage genau
auf dem Standpunkt des Vorredners und des Abg WindthorſtWas das Duellweſen anlange ſo glaube er daß es ſich empfehlen

würde den Grundſätzen der Corpsſtudenten mehr Geltung e
verſchaffen welche jede Ausſchreitungen ausſchließen Man würde
den Piſtolenduellen ſehr leicht ein Ziel ſetzen wenn die Schläger
duelle ganz freigegeben würden

Abg Pr Reichen 7 bezeichnet dieſen Vorſchlag als ein
ſehr gefährliches Mittel un darauf hin daß gerade von den
Corpsſtudenten die meiſten n reitnge ausgingen

Kultusminiſter Dr v Goßler meint daß die Hauptſache ſei die
guten Änſätze die in den ſtudentiſchen Kreiſen ſich befinden
zu pflegen und fördern nicht aber zu reglementiren und zu
klagenAbe Dr Langerhans kann zwiſchen Menſuren und Duellen
einen Unterſchied nicht entdecken Die gebildeten Leute ſollten
dem Volke auch hier mit guten Beiſpielen vorangehen Es ſei
daher das größte Unrecht von hier aus das ſtudentiſche Duell
weſen in Schutz nehmen zu wollen

Abg Dr Wehr freikonſ konſtatirt daß die meiſten Piſtolen
duelle in den außerſtudentiſchen Kreiſen vorkommen welche
nicht den Korps angehören Wer nicht den Korps angehöre habe
nicht die Uebung im Schlagen der greife dann zum Piſtolen
duell

Abg Dr Windthorſt tritt den Ausführungen des Abg
Langerhans bei aber er möge ſich hüten Handlungen welche
gegen das Geſetz gerichtet ſeien hier öffentlich vertheidigen zu
wollen

d Dr Wehr grateſteft dagegen ſeinen Worten dieſen Sinn
unterſchieben zu wollen Auch er ſtehe auf dem Standpunkt daß
r r Pchoppen und das Duellweſen ein Unweſen der Studenten

aft ſei
Abg Dr Windth orſt Die Herren Studenten würden alſo

nun wiſſen daß auch der Abg Wehr das Duell verurtheile und
mit a einverſtanden ſei daß das Duelliren dem Strafgeſetz
unterliege

Abg v Zitzewitz wiederholt nochmals daß auch er ein Gegner
des Duellweſens ſei aber er halte es r unmöglich die ſtudenti
ſchen Schlägermenſuren mit einem Male e Man
möge überhaupt dieſe Frage nicht zu einer hochpolitiſchen
Sache aufbauſchen Herr Langerhans befinde ſich mit ſeinen

raktionsgenoſſen in dieſer Frage nicht einmal in voller Ueber
einſtimmung

Bei dem Titel Univerſität Berlin wird der Antrag Langer
hans auf Streichung der Poſition z Errichtung einer außer
ordentlichen Profeſſur für Dermatologie abgelehnt und die
alten wie die übrigen Titel des Kapitel 119 unverändert ge

nehmigt
Dann vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Dienstag
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